
Baden-Baden hat 130 Hotels und noch viel mehr...

Baden-Baden Kurhaus

Baden-Baden ist eine Stadt im Westen des
Landes Baden-Württemberg. Sie ist mit
55.527 Einwohnern der bevölkerungsärm-
ste Stadtkreis des Landes. Baden-Baden ist
als Kur- und Bäderstadt sowie als Medien-,
Kunst- und internationale Festspielstadt be-
kannt. Bereits die Römer nutzten die hier am
Rand des Schwarzwalds entspringenden
heißen Thermalquellen. Im Mittelalter war
Baden-Baden Residenzstadt der Markgraf-
schaft Baden und somit auch namensgebend
für das Land Baden. Nach dem katastropha-
len Stadtbrand 1689 verlor sie den Status
der Residenzstadt an Rastatt.

Im 19. Jahrhundert wurde die Bäderstadt
wiederentdeckt und entwickelte sich, auch
dank der Einnahmen aus der Spielbank, zu
einem international bedeutsamen Treff-
punkt von Adligen und wohlhabenden Bür-
gern. Aus dieser Blütezeit im 19. Jahrhun-
dert ist ein reiches, gut erhaltenes materi-
elles und immaterielles Erbe erhalten. Am
24. Juli 2021 nahm das Welterbekomitee der
UNESCO Baden-Baden als eine der elf be-
deutenden Kurstädte Europas in die Liste
des Weltkulturerbes auf.

Die römische Siedlung wurde, wie viele
Städte mit Heilquellen, Aquae genannt, das
lateinische Wort für Quelle oder Bad. Wäh-
rend für den Ort selbst kein Beiname be-
kannt ist, trug der ihn umgebende Verwal-
tungsbezirk im 3. Jahrhundert den Ehrenti-
tel Civitas Aurelia Aquensis. Dies wurde von
vielen Autoren mit Kaiser Caracalla (‚Mar-
cus Aurelius Severus Antoninus‘) in Verbin-
dung gebracht, der die Bäder ausbauen ließ.
Laut einer neueren Theorie war Kaiser Elaga-
bal (‚Marcus Aurelius Antoninus‘) der Na-
mensgeber.

Seit dem Mittelalter hieß die Stadt einfach
Baden. Der Ortsname ging auch auf die um

1100 errichtete Burg Hohenbaden über, den
neuen Herrschaftssitz Hermanns II., ur-
sprünglich Markgraf von Verona. Im Laufe
des 12. Jahrhunderts wurde Baden zum Be-
standteil seines Titels; es entstand die Mark-
grafschaft Baden, die vom 16. bis ins 18.
Jahrhundert zweigeteilt war und im 19.
Jahrhundert zum Großherzogtum aufstieg.
So hat der Name des Landes Baden und da-
mit auch der des heutigen Baden-Württem-
berg einen Ursprung im Namen der Stadt
Baden(-Baden).

Zur Unterscheidung von gleichnamigen
Städten – Baden in der Schweiz und Baden
bei Wien, auch Badenweiler im altbadischen
Oberland hieß ursprünglich nur Baden – war
oft ein Zusatz notwendig. So wurde die Stadt
auch Niederbaden, Markgrafen-Baden und
später Baden in Baden genannt. Der Name
Baden-Baden stand zunächst für die ab 1535
vom protestantischen Gegenstück Baden-
Durlach getrennte katholische Markgraf-
schaft (Bedeutung etwa „Markgrafschaft
Baden, Residenz Baden“). Nachdem die ka-
tholischen Markgrafen im 18. Jahrhundert
ihren Sitz nach Rastatt verlegten, wurde
Baden bei Rastatt als Bezeichnung der Stadt
Baden üblich. Als 1771 die katholische Linie
ausstarb und sich die Markgrafschaft Baden
– nun mit Karlsruhe als Residenz – wieder-
vereinigte, trat Rastatt in den Hintergrund.
Der Name Baden-Baden ging vom ehemali-
gen Territorium auf die Stadt Baden über,
deren Bedeutung im 19. Jahrhundert wie-
der gewachsen war. Der Doppelname setz-
te sich durch, lange bevor er zum 1. Sep-
tember 1931 amtlich wurde.

Die Siedlung wurde, wie viele Städte mit
Heilquellen, Aquae genannt, das lateinische
Wort für Quelle oder Bad. Während für den
Ort selbst kein Beiname bekannt ist, trug der

ihn umgebende Verwaltungsbezirk im 3.
Jahrhundert den Ehrentitel Civitas Aurelia
Aquensis. Dies wurde von vielen Autoren mit
Kaiser Caracalla (‚Marcus Aurelius Severus
Antoninus‘) in Verbindung gebracht, der die
Bäder ausbauen ließ. Laut einer neueren
Theorie war Kaiser Elagabal (‚Marcus Aure-
lius Antoninus‘) der Namensgeber.

Seit dem Mittelalter hieß die Stadt einfach
Baden. Der Ortsname ging auch auf die um
1100 errichtete Burg Hohenbaden über, den
neuen Herrschaftssitz Hermanns II., ur-
sprünglich Markgraf von Verona. Im Laufe
des 12. Jahrhunderts wurde Baden zum Be-
standteil seines Titels; es entstand die Mark-
grafschaft Baden, die vom 16. bis ins 18.
Jahrhundert zweigeteilt war und im 19.
Jahrhundert zum Großherzogtum aufstieg.
So hat der Name des Landes Baden und da-
mit auch der des heutigen Baden-Württem-
berg einen Ursprung im Namen der Stadt
Baden(-Baden).

Zur Unterscheidung von gleichnamigen
Städten – Baden in der Schweiz und Baden
bei Wien, auch Badenweiler im altbadischen

Oberland hieß ursprünglich nur Baden – war
oft ein Zusatz notwendig. So wurde die Stadt
auch Niederbaden, Markgrafen-Baden[6]
und später Baden in Baden genannt.[7] Der
Name Baden-Baden stand zunächst für die
ab 1535 vom protestantischen Gegenstück
Baden-Durlach getrennte katholische Mark-
grafschaft (Bedeutung etwa „Markgraf-

schaft Baden, Residenz Baden“). Nachdem
die katholischen Markgrafen im 18. Jahrhun-
dert ihren Sitz nach Rastatt verlegten, wur-
de Baden bei Rastatt als Bezeichnung der
Stadt Baden üblich. Als 1771 die katholische
Linie ausstarb und sich die Markgrafschaft
Baden – nun mit Karlsruhe als Residenz –
wiedervereinigte, trat Rastatt in den Hinter-
grund. Der Name Baden-Baden ging vom
ehemaligen Territorium auf die Stadt Baden
über, deren Bedeutung im 19. Jahrhundert
wieder gewachsen war. Der Doppelname
setzte sich durch, lange bevor er zum 1. Sep-
tember 1931 amtlich wurde.

Kurort mit Welterbestatus
Baden-Baden galt während seiner Glanzzeit

im 19. Jahrhundert als „Sommerhauptstadt
Europas“ und zählte zu den europäischen
Kurstädten von Weltrang, was sich in der
städtebaulichen Entwicklung ausdrückte
und bis heute im Stadtbild widerspiegelt.

Vor diesem Hintergrund bewarb sich 2010
unter Federführung des Landesamtes für
Denkmalpflege Baden-Württemberg die
Stadt Baden-Baden gemeinsam mit anderen
internationalen Kurorten unter dem Titel
Bedeutende Kurstädte Europas (Great Spas
of Europe) um Aufnahme in die Welterbeli-
ste der UNESCO und wurde seit 2014 auf der
Tentativliste geführt. Nach einem längeren
Prüfungs- und Auswahlprozess, bei dem
mehrere Städte ausschieden und nach einer
Neueinreichung des Welterbeantrags An-
fang 2019, kam es während der 44. Sitzung
des Welterbe-Komitees in Fuzhou (China)
am 24. Juli 2021 zur Entscheidung der
UNESCO, dass 11 europäischen Kurstädte in
die Welterbeliste eingetragen werden, dar-
unter Baden-Baden, neben den zwei ande-
ren deutschen Kurorten Bad Ems und Bad
Kissingen.

Der Flächendenkmalschutz des Welterbes
in Baden-Baden umfasst 230 Hektar mit vie-
len Einzelobjekten, umgrenzt von einer 2377
Hektar großen Pufferzone. Die Hauptgebie-
te liegen in der Altstadt mit dem historischen
Bäderviertel, dem Kurviertel, den Villenvier-
teln Beutig-Quettig und Annaberg sowie den
Vorstädten bis Lichtental. Zentrale Einzel-
objekte des UNESCO-Welterbes sind 13
Thermalquellen, Gebäude, die mit den Heil-
quellen in Verbindung stehen (z. B. Fried-
richsbad, Trinkhalle), Gebäude für Freizeit
und Vergnügen (z. B. Konversationshaus,
Theater, Kurhauskolonnaden), Unterkünfte
(z. B. Hotel Badischer Hof, Villa Solms) und
Kloster Lichtental.
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